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Reichsdeputationshauptschluss, § 34-37

"§ 34. Alle Güter der Domkapitel und ihrer Dignitarien werden den

Domänen der Bischöfe einverleibt, und gehen mit den Bisthümern auf die

Fürsten über, denen diese angewiesen sind. In den zwischen mehrere

vertheilten Bisthümern werden die in den einzelnen Theilen befindlichen

Güter dieser Art mit denselben vereinigt.

§ 35: Alle Güter der fundierten Stifter, Abteyen und Klöster, in den alten

sowohl als in den neuen Besitzungen, Katholischer sowohl als A. C.

Verwandten, mittelbarer sowohl als unmittelbarer, deren Verwendung in

den vorhergehenden Anordnungen nicht förmlich festgesetzt worden ist,

werden der freien und vollen Disposition der respectiven Landesherrn,

sowohl zum Behuf des Aufwandes für Gottesdienst, Unterrichts- und

andere gemeinnützige Anstalten, als zur Erleichterung ihrer Finanzen

überlassen, unter dem bestimmten Vorbehalte der festen und bleibenden

Ausstattung der Domkirchen, welche werden beibehalten werden, und

der Pensionen für die aufgehobene Geistlichkeit, nach den unter theils

wirklich bemerkten, theils noch unverzüglich zu treffenden näheren

Bestimmungen.

§ 36. Die namentlich und förmlich zur Entschädigung angewiesenen

Stifter Abteyen und Klöster, so wie die der Disposition der Landesherrn

überlassenen gehen überhaupt an ihre neuen Besitzer mit allen Gütern,

Rechten, Kapitalien und Einkünften, wo sie auch immer gelegen sind,

über, sofern oben nicht ausdrückliche Trennungen festgesetzt worden

sind.

§ 37. Die auf der einen Rheinseite befindlichen Güter und Einkünfte,

welche Spitälern, Fabriken, Universitäten, Kollegien und andern frommen

Stiftungen, wie auch Gemeinden der andern Rheinseite gehörten,

bleiben davon getrennt und der Disposition der respectiven Regierungen

überlassen, d. h. so viel die rechte Rheinseite betrifft, der Regierung

derjenigen Orte, wo sie liegen oder erhoben werden. Jedoch sollen

die Güter und Einkünfte solcher litterarischen Anstalten, die ehemals

beiden Rheinseiten gemeinschaftlich waren, und dermalen auf dem

rechten Rheinufer fortgesetzt werden, diesen auf der rechten Rheinseite

fortdauernden Anstalten verbleiben, insofern sie nicht in Gebieten

entschädigter Fürsten liegen."
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